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Genossenschaft ist Vielfalt -
Zukunft gemeinsam gestalten

Agrar- und
Medizinisches Ernahrung Energie-
Versorgungszentrum Genossenschaften

Dorfladen / ‘ o Start-Up-
Dorfwirtschaft 1 L) === [ Griindung

Volks- und Sozial-
Raiffeisenbanken Unternehmens- Genossenschaften
nachfolge
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Modelle

haufige Gesellschaftsformen

 Genossenschaft
e GmbH
e GmbH & Co. KG

Ein Betreiber sorgt dafur, dass ein Windpark oder eine
PV-Anlage

rechtlich, technisch, wirtschaftlich und okologisch

sicher und effizient lauft.
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Vorteile der Betreiberform Genossenschaft

» Demokratische Mitbestimmung -> Investorentbernahme nur durch gemeinschaftlichen Beschluss moglich
» Breite Kapitalbasis -> Geschaftsguthaben, Mitgliederdarlehen

* Regionale Wertschopfung -> Gewinne und Einnahmen bleiben in der Region

» Gemeinwohlorientierung -> nachhaltige und faire Energieversorgung

« Akzeptanz in der Bevolkerung -> direkte Beteiligung mit Mitspracherecht

» Nachhaltigkeit & Energieunabhangigkeit

* Rechtliche Vorteile -> klare Regeln, Haftungsbeschrankung

& Kurz gesagt: Die Genossenschaft verbindet Biirgerbeteiligung, Nachhaltigkeit, regionale Wertschopfung
und demokratische Kontrolle — und ist damit besonders geeignet fir gemeinschaftlich getragene
Energieprojekte
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Wirtschaftliche Starke ermdglicht, dass GroRen-
und Kompetenzvorteile genutzt werden konnen,
was zu einem Wissens- und Kostenvorsprung

fahrt.

Unternehmensform
Genossenschaft
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Die Genossenschaft vereint gemeinschatftliches Miteinander
und unternehmerische Starke.

e. V.

Satzung = Leitplanken fur
alle Mitglieder

Demokratische Strukturen
Einfacher Ein- und Austritt
Kein Mindestkapital

eG

GmbH

Wirtschaftliches
Unternehmen mit
Gewinnerzielungsabsicht

Haftungsbegrenzung

* Demokratische Mitbestimmung — eine Stimme pro Mitglied

* Gemeinschaftlicher Nutzen statt reiner Gewinnmaximierung

* Unternehmerische Starke kombiniert mit sozialer Verantwortung

« Stabilitat & Sicherheit durch gesetzliche Prufung und Transparenz

» Vielfaltig einsetzbar — von Energie bis Kultur, von Landwirtschaft bis Pflege

+  Werteorientiertes Wirtschaften — nachhaltig, gemeinschaftlich, zukunftsgerichtet
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Die Satzung legt fest, wie die Genossenschaft zusammenarbeitet und Entscheidungen trifft.

§ 1 + 2: Firma und Zweck

. § 3 —12: Mitgliedschaft

(Beitritt; Kiindigung; Tod; Ubertragung; Rechte und Pflichten)

§ 13 Organe:

- § 14 — 21: Vorstand (Wahl; Zusammensetzung; Geschaftsfuhrung
und Vertretung)

- § 22 — 25: Aufsichtsrat (Wahl; Zusammensetzung; Kontrollorgan
der eG)

- § 26 — 36¢: Generalversammlung (héchstes Organ der eG;
Abstimmungen; Form der Versammlung)

. § 37 — 40: Eigenkapital, Rucklagenbildung und Nachschusspflicht

§ 41 — 48: Rechnungswesen, Gerichtsstand, Mitgliedschaft
Prafungsverband
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Bereitschaft der Mitglieder fur die
gemeinsamen Werte und Ziele
der Genossenschaft einzustehen

Jede/r kann mitmachen

Dauerhafte Forderung der
wirtschaftlichen Entwicklung
der Mitglieder

Eine gute und liberzeugende
Kommunikation ist wichtig, um
lokale Projekte umzusetzen.

Quelle: Mustersatzung Deutscher Raiffeisenverband e. V.
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Die besondere Rolle des Mitglieds

Mitglied fsi Kapitalgeber*in
L o (Ehre‘r:?;sth?ngtamt) 4@ ?Ehsr::::::;t _

+ Wahlmaoglichkeit in ein "\ = * Haftung nur mit dem
Gremium (Vorstand, jﬁ\ ﬁ \ / % % % Geschaftsguthaben
Aufsichtsrat meinsam . - - -

. ) ) Verantwortung fiir geescﬁéfts;d:e Strategie / Priifung Bei AUSSCh__eIden N _RUCkerhaIt

» Mitspracherecht in der operatives Geschift des Geschaftsanteils

Generalversammlung « Ubertragung des

Geschaftsanteiles moglich

* Mitsprache in der
Preisgestaltung

Mitglieder / Generalversammlung

ML

Mitglied = Eigentiimer = Kapitalg@

* (Genossenschaftliche
Ruckvergutung

Eigentumer*in

Kunde*in

* Anteilseigner*in am
gemeinschaftlichen
Unternehmen

» Leistungsbezieher*in

« Mehrwert fur die Mitglieder (Mitgliederforderung) im Mittelpunkt > Keine Kapitalsammelstelle / Investmentstelle

* Investierende Mitglieder konnen zugelassen werden > ABER: eingeschrankte Mitgliederrechte: kein oder gedeckeltes Stimmrecht,
durfen nicht mehr als 1/4 der Personenzahl der gewahlten Aufsichtsratsmitglieder ausmachen
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Investition

Unternehmensform
Genossenschaft .
Geschafts-
guthaben
Fremdkapital Eigenkapital 20%
80% 20%
(Ehre\r:?ll'sl-tlzﬂg)tamt) ?Eﬁf:::ﬁ‘

% % Gemeinsame % % %
Verantwortung fiir Geschiftsidee Strategie / Priifung
operatives Geschift

T

Qt\glied =_Eigentiimer= Kapitalg;er= KuEiD Fl’emd kaplta| Elgenkaplta|

Eigenkapital: Geschaftsguthaben

Eigenfinanzierung: Mitgliederdarlehen

Fremdkapital: Kredite

Forderungen (abhangig von Forderprogrammen und deren Hohe)

GVB < k1 Weitere individuelle Finanzierungsmoglichkeiten: Mitgliedsbeitrage, Eintrittsgeld
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Erfolgreich durch die richtige Kommunikation!

Vorunter-

ldee & Abfrage suchung

 Burger:innen,
Unternehmen,
Blrgermeister:in,

» Marktanalyse

* Vorplanung
Projekt

» Abfrage Uber
Gesprache, Info-

* Nutzung regio-

naler Potenziale
veranstaltung,

Fragebogen * Entscheidung, ob

Projekt weiter

» Kontaktaufnah- verfolgt wird

me Genossen-
schaftsverband
Bayern e.V.
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Grindungs-
vorhaben

» Geschaftsplan
und Unterneh-
mensplanung

» Satzung

» Gremienbe-
setzung

* Informations-
abende

* Interessenbe-
kundung
Mitgliedschaft

Grindungs-
prufung

Grindungs-
versammlung

* Feststellung der
wirtschaftlichen
und personlichen
Verhaltnisse

» Unterzeichnung
Satzung

* Gremienwahl

* \Jorgenossen-

schaft—eG i. G. » Fordermittel

beantragen

» Weitere Planung,
Vorbereitung

» Aufbau eines
Netzwerks

Grindungs-
gutachten

* Erstellung des
Grindungsgut-
achtens

* Anmeldung der
Genossenschaft
zur Eintragung

» Entstehen der
juristischen
Person — eG

» Aufnahme als
Mitglied im
Genossen-
schaftsverband
Bayerne. V.
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Ein proaktiver Austausch mit dem GVB ist Voraussetzung flr eine erfolgreiche Genossenschaft.

Herausforderung

Fehlende Kommunikation / Tragheit
in Entscheidungsprozessen

Mitgliederbeteiligung: fehlendes
Engagement

Professionelle Unternehmensfuhrung

Finanzierungsrisiken

Veranderungen gesetzlicher /
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen

MaRnahme

Interne Kommunikation (Gremien): Klare Ablaufe und Zustandigkeiten
durch Geschéaftsordnung

Externe Kommunikation (Mitglieder): Kommunikationskanale
(Newsletter, Veranstaltungen, etc.)

Transparente Information Uber Nutzen und Mehrwert
Mitgliederveranstaltungen (Workshops, Stammtische, digitale Treffen)

Fortbildungen fur Vorstande & Aufsichtsrate
Begleitete Ubergange vom Ehrenamt zum Hauptamt

Diversifizierung der Finanzierungsquellen (Mitgliederdarlehen,
Beitrage, Fordermittel)
Controlling- und Risikomanagementsysteme

Anpassung an neue Rahmenbedingungen
Regelmaliger Plan-Ist-Vergleich

Erfolgsfaktor

Transparente Kommunikation

Mitgliederbindung: ,Eigentum verpflichtet"

Klare Zustandigkeiten innerhalb effizienter
Prozesse

Gute Eigenkapitalausstattung

Veranderungsbereitschaft

Fur alle LOsungsansatze bietet der GVB als erfahrener Genossenschaftsverband kostenfreie und kostenpflichtige Beratungs- und
Weiterbildungsangebote an, die uber den GVB selbst oder Uber sein Verbundnetzwerk genutzt werden konnen.

Genossenschaftsverband
Bayern

14.11.2025 | ©GVB 10



Danke
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o ol Griindungsberater
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Telefon: +49 89 2868-3586
Mobil: +49 151 8799803
E-Mail: fanetzberger@gv-bayern.de

GVB xE"a

Genossenschaftsverband
Bayern



	Folie 1: Infoabend „Bürgerenergie Donau Wald“ in Grafling   
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5: Unternehmensform Genossenschaft
	Folie 6: Die Satzung legt fest, wie die Genossenschaft zusammenarbeitet und Entscheidungen trifft.
	Folie 7: Die besondere Rolle des Mitglieds
	Folie 8: Unternehmensform Genossenschaft
	Folie 9: Erfolgreich durch die richtige Kommunikation!
	Folie 10: Ein proaktiver Austausch mit dem GVB ist Voraussetzung für eine erfolgreiche Genossenschaft.
	Folie 11

